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Dieses Buch enthält ausschließlich 

 Bilder aus dem Nachlass von Erika 

Groth-Schmachtenberger. Annähernd 

2000 Fotos aus ihrem reichhaltigen 

 Archiv wurden vor 1992 dem Oberpfäl-

zer Freilandmuseum übergeben. Seit-

her wurden einzelne Aufnahmen aus 

dieser Sammlung für Zwecke einer 

Ausstellung oder einer Publikation ver-

wendet. Nun soll eine größere, thema-

tisch sortierte Zusammenstellung ei-

nem breiteren Publikum vorgestellt 

werden. Sie zeigt in Ausschnitten fast 

ein halbes Jahrhundert des Lebens in 

den Oberpfälzer Städten und Ge-

meinden. Erika Groth-Schmachtenber-

ger betonte selbst immer wieder den 

Wunsch, der Nachwelt Zeugnis über 

das Vergangene zu geben, wenn sie 

sagte: „… das Historische ist ja das 

Wichtigste, dass die nächste und über-

nächste Generation was davon weiß.“1 

Ein großer Teil des Nachlasses ent-

hält Fotos von einzelnen Bauwerken, 

zeigt Innenräume von Kirchen und an-

deren Gebäuden oder Detailansich-

LANDSCHAFTEN. ORTSCHAFTEN.  
MENSCHEN.

1 Zitiert nach Dippold, Christine (2008): Standorte 

des fotografischen Nachlasses. In: Dippold, 

Christine/Kania-Schütz, Monika (Hrsg.):  

Im Fokus. Die Bildberichterstatterin Erika Groth-

Schmachtenberger und ihr Werk. Würzburg: 

Echter Verlag, S. 321–331, hier S. 322.

ten. Sie sind kunsthistorisch durchaus 

von Interesse. Es gibt mehrere Aufnah-

men derselben Motive, z. B. über den 

Dächern von Amberg, die Steinerne 

Brücke und die Stadtsilhouette von 

 Regensburg. Für das vorliegende 

Buch wurden jedoch bewusst vor 

 allem Bilder von Landschaften und 

Ortschaften ausgewählt, wie man sie 

sonst kaum zu sehen bekommt. Im 

 Fokus stehen dazu auch die Men-

schen, die zu diesen Landschaften 

und Ortschaften gehören. Sie alle zu-

sammen haben eine große Aussage-

kraft zur Geschichte, Natur und Kultur 

der Oberpfalz vom Beginn der 1930er 

bis zum Ende der 1960er Jahre. Unter 

den Älteren von uns wecken sie viel-

leicht Erinnerungen an eigene Erleb-

nisse, den Jüngeren zeigen sie in ein-

drucksvoller Weise, wie das Leben in 

der Oberpfalz in früheren Zeiten aus-

gesehen hat.

Fotografin: Erika Groth-Schmachtenberger 
Bezirk Oberbayern, FLM Glentleiten
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Erika Groth-Schmachtenberger foto-

grafierte neben vielen Bauwerken und 

deren Details auch immer wieder 

Landschaften mit Menschen in Situa-

tionen, die geeignet waren, in Zeitun-

gen, Zeitschriften, Büchern oder Kalen-

dern als Illustrationen zu dienen. Zahl-

reiche Bilder entstanden auf Feldern 

und Fluren, an Gewässern oder am 

Wegesrand. Wenn einzelne Gebäude 

oder Teile von Dörfern zu sehen sind, 

so dienen sie als Kulisse. Es wirkt fast so, 

als seien sie nur Beiwerk zu dem, was 

die Bildjournalistin mit der Kamera fest-

halten wollte. 

Neben den Stimmungen, die in den 

Fotos wiedergegeben werden, enthal-

LANDSCHAFTEN

ten die Bilder auch einen dokumenta-

rischen Wert. In unserer heutigen Zeit 

sind Teile der Landschaften von da-

mals verbaut oder Straßenverläufe ge-

ändert. Menschen, die in Wiesen und 

auf Feldern gearbeitet haben, sind 

durch Maschinen ersetzt. Bei man-

chen Landschaften ist das Erschei-

nungsbild bis heute vielleicht gleich-

geblieben, bei anderen hat es sich 

deutlich verändert. Nicht nur land-

schaftliche Schönheit oder Idylle wird 

den Betrachtern vor Augen geführt, 

auch ländliche Lebenssituationen von 

Menschen in vergangenen Zeiten.

Das Naabtal bei 

Pielenhofen, 1955
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Ortszufahrt 

nach Rohrbach 

bei Kallmünz, 

1955

Bild rechts: 

Das Naabtal 

zwischen 

Kallmünz  

und Burglen-

genfeld, 1955
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Blick auf die Donau und das Flachland des 

Gäubodens, 1955

Bild links: 

Blick von der Walhalla bei Donaustauf 

über die Donauebene donauabwärts, 1955

Blick von der Walhalla bei Donaustauf über 

die Donauebene donauaufwärts, 1956 
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Für die Berufstätigkeit Groth-Schmach-

tenbergers war es wichtig, an Zeit-

schriften und Zeitungen Bilder zu lie-

fern, welche die Aufmerksamkeit der 

Leserinnen und Leser weckten und zur 

längeren Betrachtung aufriefen. In 

den 1930er Jahren wurden beispiels-

weise gerne leicht verständliche Fotos 

zum deutschen Bauerntum veröffent-

licht: Bauern auf der Scholle, bei der 

Aussaat und bei der Ernte waren be-

sonders attraktiv. Solche Bilder waren 

gefragt, vermittelten Heimat und Bo-

denständigkeit und schmückten die 

Blätter der gängigen Illustrierten. Sie 

trafen „den Nerv der Zeit, denn sie bo-

ten Raum für Interpretationen nach 

völkischer Ideologie zum Nutzen der 

NS-Propaganda“, wie Monika Stände-

cke schreibt.i Manchmal wurden so-

gar Szenen extra gestellt, um Fotos zu 

erhalten, die dem Genre entsprachen 

und sich gut verkaufen ließen. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg rückte 

während der immer mehr fortschrei-

tenden Technisierung der Landwirt-

MENSCHEN BEI DER ARBEIT

schaft die Erinnerung an „die gute al-

te Zeit“ mehr in den Vordergrund und 

Erika Groth-Schmachtenberger konn-

te auch hier liefern. Sie suchte und 

fand, was sich bisher nicht verändert 

hatte. Ihre Präsentationen der traditio-

nellen bäuerlichen Arbeitswelt aus 

den 1950er Jahren sind für spätere Zei-

ten zu wertvollen Dokumenten der 

Volkskultur geworden, die aufgrund 

ihrer Motivwahl und Belichtung zu 

stimmungsvollen Großformaten ge-

eignet sind und gerne in Ausstellun-

gen von Freilichtmuseen gezeigt wer-

den. 

Doch nicht nur die Arbeit in Feld 

und Flur oder im Hof der Bauern erreg-

te die professionelle Aufmerksamkeit 

der Bildberichterstatterin. Wir finden 

zahlreiche Fotos, sogar ganze Serien 

aus Fabriken und Werkstätten, die 

Menschen beim dortigen Verdienst ih-

res Lebensunterhalts zeigen. Neben 

den Produktionsabläufen oder der zur 

Herstellung der Waren eingesetzten 

Technik waren es vor allem die Arbei-

terinnen und Arbeiter, die in den Vor-

dergrund gerückt wurden. 

Unsere Bildauswahl konzentriert sich 

auf Menschen, die an den verschie-

densten Plätzen arbeiten: in der Land-

wirtschaft, in der Werkstatt, in der Fa-

brik, auf dem Bauernmarkt oder beim 

Wäschewaschen, ja auch im Kloster. 

Manche Fotos zeigen nicht alltägliche 

Situationen, andere geben Einblicke in 

das Arbeitsleben mit regelmäßigen 

Abläufen.

Bild rechts: 

Mit Hilfe von Holzprügeln wird bei Wald -

sassen ein Omnibus aus dem Graben 

manövriert, 1934.

1 Vgl. Ständecke, Monika (2008): Landleben im 

Sucher. Idylle und Wirklichkeit. In: Dippold, 

Christine und Monika Kania-Schütz (Hrsg.):  

Im Fokus. Die Bildberichterstatterin Erika Groth-

Schmachtenberger und ihr Werk. Würzburg: 

Verlag Echter, S. 79–105, hier S. 84.
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Steinbearbeitung bei Lam an der tschechischen Grenze, 1934
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Bild links: 

Eine Bauersfrau in Stadlern, 1967.

Dieselbe Bauersfrau in Stadlern, 1967

Die „Bötin“, 1955.  

Eine Bötin ist eine Frau, die für die Bewoh-

ner eines Ortes erwerbsmäßig Botendiens-

te erledigt. Sie besorgt Waren, insbesonde-

re Lebensmittel, und überbringt kleine 

Gegenstände im Auftrag anderer Perso-

nen. Bei der Bevölkerung wird sie gern 

„Semmelweibl“ genannt.  

Das Bild, das in mehrere Publikationen 

Eingang gefunden hat, entstand im 

Edelmannshof in Perschen bei Nabburg. 

Hier wurde 1964 das Bauernmuseum 

Perschen eröffnet. 
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Porzellanfabrik Weiden 1934. Hier werden Figuren bemalt.
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In den „Physikatsbezirken“, den Vor-

gängern der bayerischen Landkreise, 

bemerken die Verfasser der „Physikats-

berichte“ der Oberpfalz aus der Zeit 

um 1860 mehrfach, dass das Tragen 

von Trachten weitgehend aus der Mo-

de gekommen sei. „Die alte oberpfäl-

zische Nationaltracht verschwindet im-

mer mehr und mehr“, heißt es aus 

Kemnath. „Nationaltrachten trifft man 

kaum mehr“, wird aus Auerbach ge-

meldet. In Erbendorf findet man bei äl-

teren Leuten hin wieder noch die ehe-

malige Volkstracht. In Regenstauf stellt 

der zuständige Physikatsarzt fest, dass 

hier eine „eigenthümliche National-

tracht“ entweder nie bestand oder 

schon lange verschwunden sei. 

Schuld daran sei die Nähe der Stadt 

Regensburg und der fast tägliche Ver-

kehr dorthin.  

In dieser Weise wird vielerorts über 

den Rückgang im Gebrauch der 

ländlichen traditionellen Kleidung be-

richtet.1 Aus Burglengenfeld wird da-

gegen die dort beheimatete Tracht 

MENSCHEN IN TRACHT

als „wirklich nicht unschön“ bezeich-

net und in verschiedenen Details be-

schrieben.2 In Hemau ist „die gewöhn-

liche Nationaltracht des oberpfälzi-

schen Volkes … wohl noch sehr im Ge-

brauche; es kann jedoch die Bemer-

kung nicht unterlassen werden, daß 

dieser Gebrauch insbesonders bey 

dem jüngeren Nachwuchse nach 

und nach immer mehr abgelegt wird 

und zu verschwinden scheint.“3 

Mit solchen Aussagen gelangen wir 

in eine Diskussion, die das Thema 

Tracht in vielen Kreisen hervorruft. Hat-

ten in der Geschichte nur die Bäuerin-

nen und Bauern eine Tracht? Was tru-

gen die Adeligen? Gab es für die Be-

wohnerinnen und Bewohner einer 

Stadt keine Tracht? Wo liegt der Unter-

schied zwischen Tracht, Standesklei-

dung und Bierzeltkostümierung? 

Oftmals verstehen wir heute unter 

Tracht eine ländliche Sonn- und Fest-

tagskleidung im Gegensatz zum All-

tagsgewand. Hinzu kommen die Be-

griffe historisch, regional und typisch. 

Das kann in die Irre führen. Es gibt 

auch Ordens-, Bergmanns-, Fuhrleute- 

oder Zimmermannstrachten als Kenn-

zeichen des jeweiligen Berufsstandes. 

Und wer dieser Tage in Dirndl und Le-

derhose zur Kirchweih, zum Kirta oder 

auf die Dult geht und meint, sie oder 

er geht „in Tracht“, wird von Trachten-

kennern bestenfalls belächelt. 

Für die Oberpfalz ist festzuhalten: Es 

gibt keine einheitliche historische 

Volks- oder gar Nationaltracht für das 

ganze Gebiet des Regierungsbezirks. 

Das gilt hier genauso wie in anderen 

Regionen. Wir kennen aus früheren 

Zeiten bildliche Darstellungen in Ge-

mälden, auf Votivtafeln, als Aquarelle, 

Zeichnungen, Grafiken oder Fotogra-

fien, die den Trachtenforschern und 

Heimatpflegern gern als historische 

Dokumente für Trachten dienen. Zu-

sammen mit eventuell beigefügten 

Beschreibungen stellen sie unter-

schiedliche überlieferte Kleidungswei-

sen vor. 
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Oberpfälzer Tracht bei einem Festumzug mit vielen Zuschauern, ohne Datierung. Es handelt sich wohl um das Münchner Oktoberfest.  

Im Hintergrund ist das Maximilianeum zu erkennen.
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Bild links:  

Oberpfälzer Tracht. 

Bodenmais, 1959.

Das Bild ist beschriftet mit Oberpfälzer Tracht, Bodenmais, 1959.  

Es handelt sich jedoch um eine Bergmannsuniform, wie sie bei 

Knappschaftsvereinen üblich ist. Als Zeichen ihres Berufes halten 

die Männer ein Häckel in der Hand.

Eine Frau mit zwei Mädchen in Oberpfälzer Tracht, vermutlich am 

Rand eines Festumzugs. Ohne Angaben zu Ort und Jahr. 
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Hier ziert den Trachtenträger eine Bauchkette über dem Wams. Bodenmais, 1959.
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Landschaften, Ortschaften & Menschen

Die Bildberichterstatterin Erika Groth-Schmachtenberger (1906–1992) bereiste seit dem Beginn ihrer 

 beruflichen Tätigkeit viele Landschaften in Deutschland und Europa, um Aufnahmen für Zeitschriften und 

Illustrierte zu machen. Zu diesen Reisen gehörten mehrere Aufenthalte in der Oberpfalz. Gegen Ende ihres 

Lebens vermachte sie ihren fotografischen Nachlass verschiedenen Museen, Archiven und Universitäten. 

Beinahe 2000 ihrer Bilder gingen in den Besitz des Freilandmuseums Oberpfalz über. Aus diesem Nachlass 

hat Ralf Heimrath eine Reihe von über 100 Bildern zusammengestellt. Mit den beigefügten Texten entfüh-

ren sie den Betrachter in die Welt der Oberpfalz: mit ihren Landschaften und Ortschaften, dem Leben auf 

dem Land, dem Handwerk bis hin zu Festumzügen in vergangenen Jahrzehnten.
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